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WLn Me ifèEjîeatErt unm 5. Juni.
JïitF ftetijiniaufenb mtr [tabt Uhr's gebradjf,
Hnb barob roerbet 3br nun ausgelarijt;
©as Kerfjf auf JSrbeif rooWef 3fjr erjroingen
Wie foÜT <Budj foldje Hlopie gelingen?

Wit nabmf Ifftr nnfiebadjf fo troll ben Bhmb,
Hnb jagt in B-arnifdj fo ben JPapa ©unb?
3br treibt's fürroafjr im K-eifdjen immer bunfer,
Hnb roerff im lanbe Blies brauf unb brunler!

Bun liegt beftegf Uljr auf bem Kampfesplan,
©as Irterhf auf JSrbeit iji nun abgetljan;
jDan bat am großen Jbrffdjriffstag in Jollen

tapfer nirfjt umfonft auf (Burfj gefrfjolfen.

©odj (Euer HH>oIlen birgt 'nen guten Kern,
Hnb biefem roinkt ber Juhunft K-offnungsflern
Buf manrb en Kampf unb frfjroeres Hnlerliegen
Solgt' fpäter frfjon ein ebremroHes biegen.

Wit fürdjten nidjf bas Proletariat
Hnb feine £>a.at in unferm freien ^faat,
©odj bleibt uns fern mit uagen ffheoremen,
©as ^djroeijeroolR roirb foldje ftets oeroehmen;

Petit - Bourgeois.

öiäper SBruoter!
SBie tunfbbidj jefeert btie mütteleiropartfcbe Bett? &oft om

SDonfitgjnacbt forradjt Sagen am 3roöHft, rooê iberabl jueggangen ift mie

an ainem ©ittfefter, audj gfpiert aui tbeinem Saupfagg, bafcht um braiftg
ÏJcinauten enter fdjterben mubfcbb Slm &albijroöflfi botê Sroöttfi gfdjlagen
unb ba Bot ein 3ebiger fi'"« fitpeme unb ber §err 93refftbent faine gols

btge ärotebeH nacbert bem neimöbifrben ©cbiêtbem geridjbet im liberablen
Seretn. ©iefe ibergumpeten unb pro nihilo erfleerten 30 SJcinuben bot men

nit ibel ferfcJjroettt. SBenni nur ebbefjroenij fonbemm bett. roaê ba jufer=
mrfeen berânlafjb roorbten tft. 3$ roirbe mit biefem nervus rerum foglaicb
ain neteê SJconnencblofcbber grtnben unb brtn SBaicbt=Stiger otter Confessor
«erbten. SDt Seifenbêtb betmer am greitig moinbe« sagb, ebê babefi fo ein

btrrenbtfeelt unangenebm gefüttjelt, roeiffji eine ©alpftunbte fctïjer auffteben

muffte jum Saffimacben; im ibrtgen faift mit bem ptoofjen ©ebröffen ber=

fonfommen. «Sie roar aucb, pifj SJctttinacbb SBunbterfjtroägen aufgeplie&en ;

bann botft nocb ain ©teeêdjen SBermutb otter Quicourage müttmer ge=

brunfen unb ifebt inj SBett, aper in ba§ irrige bien angtandu! Sbiefe
jeitlicbe mutatio rerum botattjo fitl ©djpefbafel fer=Ubr=facbb. Slm fcblimmb=
ften ginj ben ©ebuterbuben, fte mtefjen nun friljer inj äRebrröbrlijimmer
unb brteggen, unb tbi ©tubiojen lacben, fi fommen enter jum S^ibfcbobben.
Stber bte alten 3untPferen finb baub; fte miefjen jefeert eine ©albftunbte
meer lübgen, roemmenjt fragb: Gellascli avez-vu-' ©bê tiebb jroor ntdjb
fitt, aber in 30 SDcinuben fönnbte man bem ©djafe, trésor, taufigmal ja

iagen unb ftcb ferloben. SDer eiropartfebe Stiebe unb bie attgemeune Stbee=

mobilifierung, Gsntrüftung, fommt um aine balbe ©tunbte frieber unb bte

Sßreifjen fcbtefjen jefeb nocb febnetter. Slber bag SBtcbtigfcbte unb 4 micb baê

®cftet>IfoHfdfjte ift bocb, bafjmer jefeert mitem Saifjer SBittbetm unb tbem

beuligen SBätter 2eo, leonis, eodem tempore, j'SDcittabgäffen fönnen unb

jroar mit gubbem Slppenbitt, roomit tcb ferpteipe

Serbifrljea Kimigepulfrerç.
©pracb ber Sßater, Sönig äRilan,
3" bent ©öbndjen Sllepnber:
SBotlen einen Sßutfcb rangiren,
Unb jroar beibe mit einanber;
SBitt bie Stinte, bte roir braueben,

©elbft, mit meinem SButber laben.

9fterf Mt'S roie; für fünft'ge Sötte
Rann'â bir, mein icb, aucb nicbt fdjaben.
©Ute SDcifcbung bter icb trag' fie
Smmet in ber £>ofentafcbe

3ft febr fomptijtrt obfebon fie
Sluêfiebt roie gemeine Slfdje
Sommt aucb etroaê bocb ju fteben,

©ag' icb bir gleidj unöerbolen;
SDocb bu fannft ja für bie Soften
SDidj am SBoIf§fcbafe leidjt erbolen.
Slucb nicbt alleê brin ift tbeuer,
SBoblfeit ift jum SBeifpiel biefe

SDreibeit: SBortbrudb, Sreubru cb, frîedjtêbrudj
(Söcerfe bir bie SlnaUjfe
Unb bocb ftnb gerabe biefe

Unentbebrlidj für ben ©djüfeen,
SBäbrenb anb're nur bebingt unb

3n geroiffen Sötten nüfeen.

©o bter ba8 5Dcaitreffenpulber,
Unb bte tbeuren ©ptelintrate.
SDodj bu fannft fie braueben, folgft bu
SDÎeinem üäterlicben fRatbe.

©o, jefet tft baë Sftobr getaben.
9îimm' bie Stinte nun ju £>anben,

©cbfefs' getroft; fein SBolfârecbt bat nodj
SDiefer Sabung rotberftanben.

tfjetn tibi semper 3er

@tant31au§.

Eerlif auf mrlj^it.
Stlâ bte ©ereebtigfeit jur Slrbeit auf bem SBege beê ©timmreebteä

redjtlidj ridjtig öetroorfen roar, lag idj Por Sßetrübnifs nadj mitteleuropätfdjer
3ett eine ganje balbe ©tunbe in eingebtlbeter Dbnmacbt.

(£8 tft alfo nicbt reebt, roenn man arbeitet?
9ca, nu, baê ift mir aucb reebt! Slber fonft, beim 9îecbtgebabtbaben

bätte man um ju arbeiten, bem erften, beften SKoft= ober 2Jcaftbürger bte

£>ütte ober SBttta abgebroeben. 9catür=

lieb roürbe biefelbe Pon SBürgern unter
SBürgfdjaft beê SBunbeê roieber aufge=

baut. Slbbredjen ift Slrbeit unb et*
laubt, roenn'ê nicbtê Slnbereê ju tbun
giebt, unb beim SBteberaufbau bilft man
mit, roenn man fein beilfgeê SJxecbt be=

nufeen roitt. Sjniltattefe" bat etnen

tiefen ©inn, aber nur bann, roenn man
burcb fte tn bie Stiefe ber SBunbeêtafdje

langen fann, unb roenn'ê aucb blofj 2

Sranfen roären. (Sê beiit befanntlicb:
SDefne Ürebe fet 3a ober Dcein, Sltteê

barüber ift Pom SBöfen." SBaê fott man
aber fagen, roenn nun aucb baê 9ceht"
Pom Sltterböfeften ift! ©benfo bôê fann

aber aucb baê 3a" roeröen, unb b'rum ift eê eben gut, roenn'ê aucb Beute

giebt, bte emfadj ftumm bleiben b. b. ber Stimmabgabe fidj enthalten. 3a
unb ÜJcein roaê barüber gebt tft bom SBöfen, aber bon bem roaê b a r u n t e r
ift, roirb nicbtê gefagt, unb bleibt baber ein leerer ©timmjebbel, ob er tn

bte Urne ober tn ben Sßapterforb fällt, immerbin baê Ungefäbrltcbfte. SBer

nicbt ftimmt, gebt alê ©ieger berbor, mag'ê fommen, roie'ê roitt. ©ätt' icb

micb ftumm geftettt, roär' mir jefet nicbt übel. SDaê eingetroffene Unrecbt

auf Sirbett empört micb fo, bafj icb weiter nicbt febreiben mag unb jum 58er-

gnügen meineê SBrinjipalê mit ®rufj nebft Bubebörbe meine Seber nebft
Stinte in ben SBinfel roetfe. Sßafta!

Serbien unb Bulgarien.
Serbtnanb unb ÜDeitan ftritten,
SBer Pon beiben tapfrer toäre.

3cb Perfiafte bie SBerfdjroörer,"
©pracb Serr SJctlan, ja, auf gbre!"

3cb, tdj laffe bie SBerfcbroörer,
SDie ©anattte nieberfdjtefjen,"

©pracb ber Slnbere, nacbjugeben
SBottte feiner fieb entfcbliefjen.

Unb ju einem SBetfen famen
SBeibe nun mit üjrem Seibe.

Sr fpracb: SEapfer ift roobl feiner,
SDocb faul feib iljr atte beibe."

An die Besiegten vom Juni.

Auf siebzigtausend uur haut Jhr's gebracht.
Und darob werdet Ihr nun ausgelacht;
Das Recht auf Arbeit wolltet Ihr erzwingen
Wie sollt' Euch solche Utopie gelingen?

Wie nahmt Ihr unbedacht so voll den Mund,
Und jagt in Harnisch so den Papa Bund?

Ihr treibt's fürwahr im Heischen immer bunter,
Und werft im Lande Alles drauf und drunter!

Nun liegt besiegt Ihr auf dem Kampfesplan,
Das Recht auf Arbeit ist uuu abgethan;
Man hat am großen Fortschrittstag in Ölten
So tapfer nicht umsonst auf Euch gescholten.

Doch Euer Wollen birgt 'neu guten Kern,
Und diesem winkt der Zukunft Hoffnungsstern
Auf manchen Kampf und schweres Unterliegen
Folgt' später schon ein ehrenvolles Siegen.

Wir fürchten nichl das Proletariat
Und seine Saat in unserm freien Staat,
Doch bleibt uns fern mit vagen Theoremen.
Das Schweizervolk wird solche stets vervehmen;

?etit -LourAsois.

Liäper Bruoter!
Wie tunkddich ietzert dise mütteleiroparische Zeit? Host am

Donstigznacht forracht Tagen am Zwöllfi, wos iberahl zueggangen ist wie

an ainem Sillfester, auch gspiert auf theinem Laupsagg, daßtu um draisig
Minauten enter schterben muhschd Am Halbizwöllfi Hots Zwöllfi «.schlagen

und da Hot ein Jediger saine silperne und der Herr Pressident saine

goldige Zwiebell nachert dem neimödischen Schisthem gerichdet im liberahlen
Ferein. Diese ibergumveten und pro uilnlo erkleerten 30 Minuden Hot men

nit ibel ferschwellt. Wenni nur ebbeßwenix fondemm hett, was da zufer-
butzen veräulaßd wordten ist. Ich Wirde mit diesem uervns rsrnm soglaich

ain neies Nonnenchloschder grinden und drin Baicht-Tiger otter Lontsssor
werdten. Di Leisenbêth hstmer am Freitig morndeß xagd, ehs habest so ein

birrenbitzeli unangenehm geküttzelt, weillzi eine Halpstundte friher aufstehen

mußde zum Kaffimachen; im ibrigen saisi mit dem plooßen Schrökken der-
fonkommen. Sie war auch piß Mittinachd Wundterßtwägen aufgeplieben ;

dann hotsi noch à Gleeschen Mermuth otter Huiooursxe müttmer ge-
drunken und ischt inz Bett, aper in das irrige ^ visu àutztànà! Thiese

zeitliche màtio rerum hotallzo fill Schpekdakel fer-Uhr-sachd- Am schlimmb-
sten ginx den Schulerbuben, sie mießen nun friher inz Mehrröhrlizimmer
und brieggen, und thi Studioxen lachen, si kommen enter zum Frihschobben.
Aber die alten Jumpferen sind daub; sie mießen jetzert eine Halbstundte
meer lühgen, wemmenzi fragd: Seàseli »ves-vn? Ehs ischd zwor nichd

fill, aber in 30 Minuden konndte man dem Schatz, trésor, tausigmal ja
sagen und sich ferloben. Der eirop arische Friede und die allgemeune
Theemobilisierung, Entrüstung, kommt um aine halbe Stundte frieher und die

Preißen schießen jetzd noch schneller- Aber das Wichtigste und 4 mich das

Gefiehlfollschte ist doch, daßmer jetzert mitem Kaißer Willhelm und them

Heuligen Vatter Leo, lsouis, eoàem tempore, z'Mittahgässen können und

zwar mit guhdem Appenditt, womit ich ferpleipe

Serbisches Königspulvey.
Sprach der Vater, König Milan.
Zu dem Söhnchen Alexander:
Wollen einen Putsch rangiren.
Und zwar beide mit einander;
Will die Flinte, die wir brauchen,
Selbst, mit meinem Pulver laden.
Merk' dir's wie; für kiinft'ge Fälle
Kann's dir, mein ich, auch nicht schaden.

Diese Mischung hier ich trag' sie

Immer in der Hosentasche

Ist sehr komplizirt obschon sie

Aussieht wie gemeine Asche

Kommt auch erwas hoch zu stehen,

Sag' ich dir gleich unverholen;
Doch du kannst ja für die Kosten

Dich am Volksschatz leicht erholen.
Auch nicht alles drin ist theuer.
Wohlfeil ist zum Beispiel diese

Dretheit: Wortbruch. Treubru ch. Rechtsbruch
(Merke dir die Analyse!)
Und doch sind gerade diese

Unentbehrlich für den Schützen,
Während and're nur bedingt und

In gewissen Fällen nützen.

So hier das Maitressenpulver,
Und die theuren Spielintrate.
Doch du kannst sie brauchen, folgst du
Meinem väterlichen Rathe.

So. jetzt ist das Rohr geladen.
Nimm' die Flinte nun zu Handen,
Schieß' getrost; kein Volksrecht hat noch

Dieser Ladung widerstanden.

thein tibi ssmper 3sr

Stanislaus-

Recht auf Nroqit.
Als die Gerechtigkeit zur Arbeit auf dem Wege des Stimmrechtes

rechtlich richtig verworfen war, lag ich vor Betrübniß nach mitteleuropäischer

Zeit eine ganze halbe Stunde in eingebildeter Ohnmacht.
Es ist also nicht recht, wenn man arbeitet?
Na, nu, das ist mir auch recht! Aber sonst, beim Rechtgehabthaben

hätte man um zu arbeiten, dem ersten, besten Most- oder Mastbürger die

Hütte oder Villa abgebrochen. Natürlich

würde dieselbe von Bürgern unter
Bürgschaft des Bundes wieder aufgebaut.

Abbrechen ist Arbeit und

erlaubt, wenn's nichts Anderes zu thun
giebt, und beim Wiederaufbau hilft man
mit, wenn man sein heiliges Recht
benutzen will- Jnitiatiefe" hat einen

tiefen Sinn, aber nur dann, wenn man
durch sie in die Tiefe der Bundestasche

langen kann, und wenn's auch bloß 2

Franken wären. Es heißt bekanntlich:
Deine Rede sei Ja oder Nein. Alles
darüber ist vom Bösen." Was soll man
aber sagen, wenn nun auch das Nein"
vom Allerbösesten ist! Ebenso bös kann

aber auch das Ja" werden, und d'rum ist es eben gut, wenn's auch Leute

giebt, die einfach stumm bleiben d. h. der Stimmabgabe stch enthalten. Ja
und Nein was darüber geht ist vom Bösen, aber von dem was darunter
ist, wird nichts gesagt, und bleibt daher ein leerer Stimmzeddel, ob er in
die Urne oder in den Papierkorb fällt, immerhin das Ungefährlichste. Wer
nicht stimmt, geht als Sieger hervor, mag's kommen, wie's will. Hätt' ich

mich stumm gestellt, wär' mir jetzt nicht übel- Das eingetroffene Unrecht
auf Arbeit empört mich so, daß ich weiter nicht schreiben mag und zum
Vergnügen meines Prinzipals mit Gruß nebst Zubehörde meine Feder nebst

Tinte in den Winkel werfe. Basta!

Serbien und Bulgarien.
Ferdinand und Milan stritten,
Wer von beiden tapfrer wäre.

Ich verhafte die Verschwörer,"
Sprach Herr Milan, ja, auf Ehre!"

Ich, ich lasse die Verschwörer,
Die Canaille niederschießen,"

Sprach der Andere, nachzugeben

Wollte keiner sich entschließen.

Und zu einem Weisen kamen

Beide nun mit ihrem Leide.

Er sprach: Tapfer ist wohl keiner,

Doch faul seid ihr alle beide."


	[Stanislaus an Ladislaus]

